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rellen Veränderungen: „„Wır gehen eufte mıt alten Texten, ist, „Sprache machen“ (Schleiermacher), also se1ne nhal-
noch dazu WE CS sıich Poesıe andelt, respektvoller und ollzüge In einer Sprache formulıeren, dıe nıcht
als dıe reformfreudıgen sıebzigerC (Ernst Lippold, In mıt der TIradıtion bricht, gleichzeılt1g aber auch In produktıi-

VL und herausfordernder Weiıise gegenwartsbezogen ist UmAuf dem WegZ Evangelıschen Gesangbuch, 74)
Eben In jenen sıebziger Jahren entstand das katholische CS mıt ermann Kurzke In seiner Rezension des „Evangelıi-
.„Gotteslob“, dessen TLendenz theologisch-sprachlicher schen Gesangbuchs“ „Wenn dieses Gesangbuch
Modernisierung erufung auf das „heutige Verständ- repräsentatıv ist. dann ist Nachkriegsdeutschland poetisch-
N1IS  C6 schon se1inerzeıt ZU Teıl krıtisch kommentiert wurde. rel1g1Öös nıcht produktıv gewesen” (FAZ, VE 20B) Kurzke
er Wahrscheinlic  eıt nach würde INan auch auf atholı- SsCcCHhI1e seine arstellung mıt der Feststellung: „ Wır en
scher Seıte be1l der Erarbeıtung eInes Gesangbuchs In einem historiıschen Zeıntalter und mMmUSSeN, WENN WIT schon
eute behutsamer mıt der Iradıtion umgehen keiınen eigenen Glauben mehr hervorbringen, wenı1gstens
1Nne Verlegenheıt ist allerdings dem „Gotteslob“ VO 1975 den Samen dıe nächste (Generatıon weıtergeben. Die

Kırchen dürfen sıch damıt nıcht zufriedengeben, wen1g S1eund dem „Evangelıschen Gesangbuch‘ VO 1993 geme1n-
Sa SIıe zeıgen eweıls auf ıhre Weıse, WIe wen1g dem me1ıst über dıe Verwaltung VO TIradıtionsbestäiänden hınaus-
chrıistliıchen (Glauben In den etzten Jahrzehnten gelungen kommen und unverzıchtbar diese Aufgabe ist Ulrich Ruh

Auf der uUuC ach Ortsbestimmung
Kırche und Katholiızısmus ın 111e

Dreı Viertel der lLienen sind katholisch Dıie katholische Kırche Chiles entwickelte
schon In den nfziıger Jahren eine große soziale Sensibilität; In den Jahren der Mailıitär-
herrschaft Unter Pinochet tellte SLe sıch entschieden auf die Seıte der Verfolgten und Be-
nachteiligten. Inzwischen herrschen ıIn 1lle wieder demokratische Verhältnisse. Die
Kırche steht Vor der Aufgabe, sich In einer pluralistischen Gesellschaft zurechtzufinden,
ohne die Option für die Armen‘ aufzugeben

DiIie rage „Ist ıle e1In katholisches Pandraı mıt der ater Konkurrenz der unterschiedlichen nalysen dieser Moderne
Alberto Hurtado 941 In eiıner gleichnamıgen Pu  1Katlıon In ın einem Land, das auf der einen Seılite unbestreıtbare polıtı-
seinem AufweIıls geringer pastoraler Versorgung, schwachen sche und wiıirtschaftlıch Erfolge au wurde 1993
Gottesdienstbesuchs und mangelnden soz1alen Bewußtselins eın W achstum VO Prozent erreıicht, dıe Inflatiıonsrate be-
dıe Katholıizıtät eINes sıch katholısch verstehenden Landes ıIn rag 12 Prozent) aufweısen, auf der anderen Seıte jedoch
rage tellte und damıt hohe ogen aufwiırbelte, scheıint auch dıe Kehrseıte dieser Modernisierung nıcht eugnen
heute auft den ersten IC VO gerıngem Interesse. Wırd S1e kann: eıne Zahl VO 4,37 Miıllıonen Armen, dıe be1l weıtem
jedoch gestellt, zeıgen dıe unterschiedlichen Antworten, dalß über den Zahlen AUS den 50er und 60er Jahren 1eg
S1e auch heute, sıcher In eiıner SallZ anderen geschichtlichen Das Bıld der Kırche Chıles ın Europa ist VE em VO iıhrem
und kulturellen Ausprägung VO Relevanz ist Es ist dıe Fra- Eınsatz für dıe Menschenrechte In den Jahren der Miılıtär-
SC nach dem Selbstverständnıs VO Kırche und Katholızıs- dıktatur nach dem Sturz endes geprägt. Als Symbol stand
INUS ıIn eiıner demokratıischen, pluralen auch heterogenen, alur dıe „Viıcarıa de la Soliıdarıdad"" Miıt ihrer Schlıießungiragmentarisierten und darın konflı  ıven Gesellschaft 1m Dezember 19972 „scheınt eıne Epoche Ende
In eiıner Gesellschaft, dıe In den etzten Jahren ın konden- se1In. Bezeichnend für eıne el den KUurs der CN1le-
sıerter OTMmM dıe C nach Demokratıe, sozlalıstısches E X- nıschen Kırche besorgter Stimmen Ist der ıtel eiıner 1=
perıment (Regierung der Unıdad Popular 1970-1973), MIi1- katıon, dıie angesichts der 20 1(S Milıtärputsch erschıenen

ist, DE Lonquen l10s. der Weg VO einemlıtärputsc (1973) und Miılıtärregime mıt den Folgen STaVle-
render Menschenrechtsverletzungen rleben mußte, SOWIE Eınsatz für dıe Menschenrechte CLONqußEN: steht für dıe
nach dem Plebiszıt VO 19858 einen gelungenen Übergang ıIn Aufklärungsarbeıt der Kırche In vielen Fällen der Ver-
dıe Demokratıe, kann auch dıe Kırche nıcht VO  a} den Iden- schwundenen und Verhafteten) einem 77Weg der Heılıg-
ttätskonflikten freibleıben, dıe diıese mbruche freisetzen. keit‘% WIEe der Pastoralbrief des Ständıgen Rats der 1SCNOLIS-
Dıe Schwilerigkeıten, dıe Identität In Gesellschaft DZW. Kır- konferenz angesıichts der Heilıgsprechung der Karmelıtıin
che der Gegenwart definıeren, lıegen nıcht zuletzt der leresa de los es 1mM März 1993 empfiehlt?
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Versteht dıe Kırche sıch angesıichts eINEes immer größeren WG e1in intensıves Rıngen en Verständnıs der LDemo-
Pluraliısmus INn der Gesellschaft immer mehr als dıe Trägerın kratıe epragt Wa  S

eINes „Monopols der Wahrhe1 (Serg210 SILVa) Ist der 16 Unter dem Einfluß VO Pater Fernando Vives SJ wurden Innach innen, auf innerkırchliche TODIEMEe und dıszıplınäre den A0Uer Jahren dıe „Liga SOoc1al de Chle- SEa SacerdotalAspekte des auDens (Fernando Montes), gerichtet, de] (ero. „Unıioöon de Trabajadores Catoölicos‘ und dıeauf eine weitere Öffnung, auft das schwier1ige Rıngen „‚Vanguardıa de la Juventud Obrera“ gegründet. 1eje LaJen-hre (‚estalt In eiıner pluralen Moderne? DIe Kırche scheınt
„wenı1ger prasent in der Gesellschaft“ und mehr mml sıch bewegungen (z.B „Centros de la Juventud Catolıca”,

entstanden, dıe Katholische Aktıon wurde 19531 gegründet;selbst beschäftigt“ Sse1In (Pablo Fontaine). 1939 schlägt sıch dıe ( erwachte sOo7z71ale Sens1ibilität INn der
„„Comıisıon epıscopal permanente pald la Accıon Catolica“
nıeder.Vom Soz1alkatholizısmus Z „Stimme der

Stimmlosen“ IDIie polıtısche Brısanz diıeses Sozlalkatholizısmus, se1ine Kriı1-
tık der einseıtigen Bındung der Kırche konservatıve
polıtısche Parteıen, wurde In der ründung der „Falange

Unbestritten 1st Jedoch: daß sıch INn den schwıerıgen Jahren c10nNnal“ (dıe sıich ZU1 heutigen „Democracıa erıisti1ana“ entT-
der Mılıtärdıktatur eiıne Gestalt VO  — Kırche herausgebildet wickelte) eutlıc. dıe sıch ZW al zunächst als eine der ka-
hat, dıe unhıntergehbar Ist DiIe Kırche als der Ep1- tholıschen Soz1iallehre inspırlıerte Gruppe der konservatıven
skopat, Kmester. Ordensleute, Laıen hat sıch engaglert, hat Parte1 verstand, sıch jedoch bald abspaltete und VOI em
In der Ta des Evangelıums ellung bezogen und damıt aufgrun ıhrer Koalıtıon mıt progressiven, auch kommun11-
Wıderspruch erzeugt Die tradıtıonelle Allıanz zwıschen Kır- stiıschen Gruppen VO seıten des Epıskopats krıitisıert wurde.
che und Olıgarchie, dıe das Bıld der Kolonialkırche, aber Entscheidendes und läuterndes Moment In der Kriıse dıe
auch der Kırche In der Unabhängıigkeıt (1812) eprägt hat, Teılnahme der „Falange nacıonal“ tellte der Brıef VO

wurde aufgebrochen. DiIe Kırche, das olk (Jottes auf Er- ardına Pacelli (1934) dar, der gerade auf dem Hıntergrund
dem., wurde eiıner wirklıchen Kırche des Volkes, dıe ıhre des Konftflıktes ıIn der chılenıschen Kırche Katholıken dıe
Stimme denen gelıehen hat, dıe hre Stimme gebrac Miıtgliedschaft In unterschiedlichen nıcht NUTr konservatlı-
wurden dıe vielzählıgen MEn In vielfältiger Weiıse Aus- MS polıtıschen Parteıen gestattete.
gegreNZLCN, dıe Gefolterten, Geschlagenen, dıe Armen der WEe]1 bedeutende Katholıken pragten diıese EBpOCHE der Aus-„poblacıones“ und E lendsvıiertel
Für dıe chılenısche Kırche hıeß dıes VOT em auch, dıe bıldung eINes Sozi1alkatholizısmus In 111e ardına Jose

Marıa Caro, der angesichts der drohenden uflösung derBerührungsängste mit enm marxıstischen oder sozlıalıstischen Falange (1947) deren Projekt und damıt einen polıtıschenLager verheren: In den Elendsvıierteln wurde gemeınsam C Pluralısmus unterstutzte, und ater Alberto Hurtado Cru-arbeıtet, Arbeiıter und Intellektuelle fanden TCU /ugang chagza (1901—-1952), der dem Soz1alkatholizısmus der A0Uerchrıistlıchen Werten. In diıesem Sinn hat dıe CA1I1leNIıISCHE Kır-
che wesentlıiıch Z gesamtlateinamerıkanıschen Prozeß e1- und 50er Te In C‘hıle se1ine Gestalt vab Vor allem das En-

9dıe Inspiıration und Dynamık VO Alberto Hurta-
1CeT Kırche der rmen. dıe sıch In der Konsequenz des WEI-
ten Vatıkanums als das wandernde (Gottesvolk auf en do, spirıtueller und ntellektueller Begleıter der Katholı-

schen Aktıon und ihrer einzelnen ewegungen, führten zversteht, dessen Weg der konkrete. eıdende Mensch mıt SEe1- eıner Präsenz der Kırche In den Randzonen Sant-
e  - Angsten, Nöten und Sorgen Ist, beigetragen. 1ag0S; 1941 gründete Hurtado den 5  Ogar de CHsStoR. der
DIe Brüchigkeıt des „Konservatıven Projektes der Christen- sıch heute einem weıten und gut organısıerten Netz Canl
heıt“ ( Maximiliano alınas), der tradıtıonellen Allıanz der atıver Eınrıchtungen In 1ie ausgewelıtet hat, 1Im Eınsatz
katholischen Kırche mıt der kolonıial-spanıschen und nach für Straßenkınder. Alte, Kranke us  z höchstes Vertrauen 1n
der Unabhängıigkeıt lıberal-republıkanıschen Ulıgarchıie der chiılenıschen Bevölkerung enleßt und auf 170 000 Mıtar-
deutete sıch VOT allem In der Arbeiterfrage d dıe sıch beson- beıter zählen kann.

eıtere sozlale er W1Ie „MI asa  c entstanden;: Priesterders In den Bergbauregionen 1mM Norden Chıles dıe Jahr-
hundertwende tellte Soz1lales Bewußtseın, eine Krıtik und Ordensleute teılten das en der „pobladores” und der
orgehen VO aa und Mılıtär schärfte sıch der utigen Arbeıter: AdUus den ewegungen der Katholischen Aktıon C1-

Unterdrückung des treıks der Bergarbeıter In Iquique wuchsen viele Priıesterberufungen, dıe auch heute noch das
(1907) DiIe 1915 In Santıago eingeführte Accıon Socı1al atO- Bıld einer NeVARI| engaglerten Kırche bestimmen. 1951 grün-
lıca zeıgte ZW al elne Tendenz ZU faschıistischen Korporatı- dete Alberto Hurtado quası als Vermächtnıis dıe Zeıt-
VISMUS, unterstutzte dıe Dıktatur VO (Gjeneral Ibanez; chriıft „MensajJe”, dıe In iıhrer nüchternen Interpretation der

Seichen der Zeıt In Kreıiısen katholischer ntellektueller undgleichzeıt1ig bıldete sıch jedoch se1ft den 330er Jahren eın VO
den Ideen Jacques Marıtaıins inspirlıerter und einer inten- Führungskräfte wegwelsend (gewesen) Ist und auch VOTL
Ss1ven Lektüre der Sozlalenzyklıken der Päpste Oorlentierter Konftlıkten mıt den Mılıtärs nıcht zurückgeschreckt ist Es
Sozialkatholizismus AaUS, der eiıner Hınterfragung des MoO- ıldete sıch In den 50er Jahren e1in Pluralismus politischer

eiıner feudalıstischen Kırche des Patronates führte und Optionen 1mM Katholizısmus AaUS, der für dıe TÄsenz der Kr
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che In den „volkstümlıchen Sektoren“ entscheıdend Wl und ın der chılenıschen Gesellschaft spiegelte sıch auch In der
sıch 1mM Eınsatz TÜr dıe Agrarreform, dıe Gewerkschafts- Kırche, in den Dıiskussionen den Marx1ısmus, wıder. DIe
ewegung bewährte. Wesentlıch gestutz wurde dıe Ausbil- eindeut1ıg ablehnende Haltung des Epıiskopats WAaT sıcher
dung dieses Bıldes VO Kırche Urc den damalıgen Nuntius VO eINer (nıcht immer unbegründeten ngs VOI eınNner Ra-
Sebhastiano Bag2g210, der dıe erufung soz1lal engaglerter dıkalısıerung des soOz1lalen Engagements, der Reduzıerung
1SschoOolTe förderte. ardına Manuel Larraıin Erräzur17z VO der chrıistliıchen Botschaft auf einen pohıtischen amp
FEıinfluß auf das Zweıte Vatıkanum, auft Paul VI und se1ine Gerechtigkeıt epräagt (dıe Zahl der Semimnarısten INg ın
Entwicklungsenzyklıka „Populorum progress10” wurde ZUT d1esen Jahren erheblıch zurück. viele Priester lheßen sıch la1-
Leıtfigur eiıner Kırche, dıe USdrucC iıhrer Sendung 1m SO- sieren), enttäuschte jedoch VOT em dıe volkstümlıiche
zıialen, In eiıner Hınwendun ZUT Welt, findet ektoren, denen dıe theoretische Dıskussion den

Marxısmus vorbeiging und dıe 1im gemeiınsamen amp mıt
Priestern und Ordensleuten eiıne NECUEC Weise VO Kırche-

„Entwicklungseuphorie“ un Projekt der Se1in entdeckten. DıIie ewegung „Iglesia Joven  . dıe mıt der
Revolution Besetzung der Kathedrale VO Santıago August ein

Zeichen für ıhre Identifizıerung mıt der C des Volkes
und der Armen seizen wollte, W äal selbst ZW al nıcht VOoO  —; lan-

Ende der 50er re W äal dıe 1NCUC „sozlale Sens1ibilität“ Alll-
SCI AauUCı wurde aber über 1le hinaus Z Symbol für

gemelngut der chiılenıschen Kırche: 1m Pastoralbrief des chı- das ME Engagement vieler Katholıken ıIn polıtıschen Be-
lenıschen Epıskopats AUS dem re 19672 55 el sOoc1al der Liınken, für eıne Annäherung VO Chrıisten-
polit1co la hora presente” außerte sıch dies In der eIiUrTr-

HM  3 und Sozlalısmus.
wortung VO grar- und Erzıehungsreform und weıteren
instıtutionellen Veränderungen, dıe VOI em der
christdemokrtatischen Reglerung Eduardo rel Montalvas Das nde des chilenıschen Soz1alısmus un dıe
durchgesetzt wurden. en der allgemeınen „Entwick- Miılhlıtärdiıktatur
lungseuphorıie” der 550er und frühen 60er re ıldete sıch
aber auch das Bewußtseıin heraus, 2° Driıitte Welt“ Sse1N; dıe
Unterentwiıcklung wurde immer mehr als Kehrseıte der Ent- War dıe Stellungnahme des Epıskopats (am 13

nach dem Miılıtärputsch VO J8  \O 19/5 noch VO  — der Oll-wıicklung der reichen Staaten verstanden. Miıt der Krıtik
den Projekten der „Alıanza para e] Progreso“” und „Ce- NUuNS auf dıe rasche Wiıederherstellung demokratischer Ver-

palısmo" INg dıe Meınung übereın, daß nıcht Reform., S(0()'I1- hältnısse eprägt, aänderte sıch dıe abwartende Haltung
dern 11UL radıkaler instıtutioneller andel dıe Lösung brın- der 1SCANOTeEe bald S1e mußten eindeutiger Posıtion bezle-
SCH könne. hen (jerade dıe Menschenrechtsverletzungen und dıe
DIe Befreiungsbewegungen, der amp eInes C'amuillo Tor- nehmende N und Not VOT em In den Randzonen der
LE und Che Guevara, irugen mıt Z Ausbıildung des revolu- Städte und auf dem Land ührten einer uınd eindeu-
t1o0nÄren Bewußtseıins In 111e be1l Sozlalıstische Utopie, dıe ıgen Haltung des Episkopats der Miılıtärreglerung 1l=
Ausbıldung einer VO unterschiedlichen polıtıschen GrTup- über. en1ıge ochen nach dem Miılıtärputsch wurde das
PCH und Gesellschaftsschichten getragenen Volksbewegung „Comıte nacıonal Dard la Paz  C gegründet, 976 dıe „Viıcarıa
mıt einem gemeınsamen Z1el verbanden sıch miıt dem Ruf de la Solıdarıdad“. dıe sıch Z wichtigsten Instıtution Z

ZUT Umkehr, ZAUE Wıderspruch AUS der offnung und K Verteidigung derer ausbıldete, dıe hre Stimme (und ihr
des Evangelhums. Miıt dem S1eg der „Unidad Popula  06 ALVA- Leben) gebrac wurden.
dor endes (1970) schıen dıese Hoffnung rTfüllt DIe SOonNn- Diıe Kırche stand als Förderın der Demokratıe und Verte1di-
derausgabe der Zeılitschrift „MensaJje” ZU IThema der Revo- gerın der Menschenrechte auf der Seıte der Geschlagenenlution INn Lateimamerıka o1bt bereıts In den frühen 60er Jah-
en Zeugn1s VO diıesem Gelst In Kreisen der und Gefolterten:;: wesentlıche Protagonisten dıeser Haltung

dıe Kardınäle JIuan FrancLiSCO Fresno Larrain und
katholischen Intellektuellen USdTuC dieser Ver- au 1LVa Henriquez. DIie pfier der Miılıtärregierung WUT-
ständıgung VON Christentum und Marx1ısmus, eINes Dıialogs den unterstutzt, der Doktrin der „Natıonalen Sicherheit“
mıt den Volksbewegungen und der UC nach konkreten der Mılıtärs wurde offizıell Kritik geü neben den Auf-
egen 1m Eınsatz für soz1ale Gerechtigkeit, WAarTr VOT allem klärungen der Menschenrechtsverletzungen und dem Be1-
dıe ewegung „Chrısten für den Sozlalısmus", dıe nach Ver- stand für dıe Famılıen der Verschwundenen wurde auch 1MM-
öffentlichung eINES ffenen Briefes VO S() Priestern ZUT Zeıt

IET mehr dıe verschärfte Öökonomische Sıtuation der so7z1al
der Reglerung der „Unıdad Popula  CC gegründet (1S7AL) schwachen Sektoren ZU Aufgabenbereıch der Vıcarıa: Ba-
Jjedoch kurz nach dem Miılıtärputsch MC seıten des hılen1-
schen Epıskopats unterbunden wurde. S1sorganısatıonen, Volksküchen USW. wurden gefördert In e1-

CN konstruktiven Zusammenarbeıt VO Priestern, ()rdens-
leuten und Lalen. Bıschof Enrique Alvear, der „Bıschof derDer Episkopat stand dieser Annäherung den Soz1alısmus

und der „Unıidad Popula  6C sehr reservliert gegenüber. Diıie ımen  .. hat Ure den ufbau kırc  i1cher Basısgeme1n-
Anfang der 700er Te zunehmende., extireme Polarısıerung schaften 1m gemeınsamen amp das UÜberleben dıe Pa-
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storal welıter Sektoren der Kırche Santı1agos ıIn diıesen Jahren dıe bleibende rmut, gerade bedingt NC dıe neolıberalen
epragt. Wırtschaftsprogramme.
Im 1@ auf dıe entstehende Theologıe der Befreiung In Wıe chnell unden aufbrechen können, daß S1e noch ke1l-
WE ONAlLdO MunozZ, Fernando Castıllo) hıeben dıe NCSWCOS verheiılt und alte Polarısıerungen noch nıcht über-
1SCNOTeEe jedoch be1l iıhrer krıtischen Haltung gegenüber e1- wunden, dıe Lasten der Mılıtärdıiıktatur nıcht alle abgeladen
MT Annäherung den Soz1alısmus. DiIie Unterbindung der SInd, wurde gerade In den utigen Ere1ignissen den
ewegung der „Chrısten für den Sozilalısmus“ WaTl e1in e1IN- 116SePtemMDer 1993, der Erinnerung dıe 20 N Miılıtär-
deutiges Teichen des Epıiskopats; den theologıischen Aus- putsch MT Augusto Pınochet und das Ende des hılen1-
bıldungsstätten (Priıestersemmar und katholische Unıiver- schen Sozlalısmus endes, eutic Miıt ıhrem MNMIÜECNDITE)
sıtät) wurden Professoren miıt befreiungstheologischer Or1- Z „Versöhnung, der Wiıederbegegnung, nach der WIT uns

entierung oder eindeutig Iınker polıtıscher Posıtiıon SeHNeH, hat der tändıge Rat der chılenıschen Bıiıschofskon-
demiıss1i0onı1ert. ferenz hıer eın wesentliches Zeichen geSETZLT. Wiırklıche Ver-

Öhnung kann 11UT auft der Grundlage VO anrneı und (Ge-
TOLZ CTr mbıvalenz dıe schwıier1ıgen Tre der MI1- rechtigkeıt möglıch se1N; und dazu gehört dıe Aufklärunglıtärdıktatur für dıe katholische Kırche Chıles eilNne einmalıge
eı1t tı1efer geistiger Erneuerung. Im amp dıe Men- der noch {fenen VO Menschenrechtsverletzungen,

dıe uCcC nach den Gräbern der Verschwundenen. Dem (nschenrechtsverletzungen, 1m Rıngen dıe Demokratie und
hre Optıon für dıe Armen wurde dıe Kırche eıner moralı- teıl (‚ottes und se1lner rage Kaın: „Was hast du deınem

Bruder SCHAMEE könne sıch nıemand entziehen. Neue Iden-schen nNnstanz In der chılenıschen Gesellschaft, dıe weıt über t1tÄät Ist nıcht ohne wirklıche Versöhnung möglıch, und daskırchennahe Kreıise hınaus Akzeptanz und Wertschätzung beıinhaltet auch eiıne nüchterne und eNrlıche ufarbeıtungSCWAaANN und sıcher auch einem frıe  ıchen „Übergang“ der Geschichte In diesem Sınn ist der „Übergang“ nochund der UG nach einem Basıskonsens In der Gesellschaft
nıcht unbeteılıgt Wa  — Das Plebiszıt 198585, Aylwiıns Regjerung nıcht abgeschlossen.
des „Übergangs“ und dıe Jüngsten Präsıdentschaftswahlen DIe kulturellen mbrüche, dıe oft als bloßer Reflex
1M Dezember 19953 mıt dem rgebnı1s eiıner eindeutıgen ropälischer Dıskussionen qls „Postmoderne“ beschrıieben

werden und sıch hıer zunächst In den säkularısıerten O-Entscheidung für dıe „„‚Concertacıon“ und den Christdemo-
kraten Eduardo rel ulz-Lagle spiıegeln dıe Stabılısıerung en der 1fe auswiırken, sınd gesamtgesellschaftlıch VOI ql-
der demokratischen Kräfte In der chılenıschen Gesellschaft lem qls das Ende der großen Ideologıen und das (SIl hıer
wıder. VOI em der Zukunftsutopien faßbar: der Umbruch ist en

Fall oft 1INSs Nıchts DıiIıe Konsequenzen der raschen und In
vielem oberflächliıchen Modernıisıerung rücken sıch In e1-

Pluralistische Gesellschaft als Herausforderung (& wachsenden Desinteresse Polıtik dUs, In Konsumıis-
I11US und Lebenslangewelıle. Daß dıe rage des Lebenssinnes
auf dem p1e steht, eın Nıhilısmus sıch breıtmacht, ist mehrDiIe Erinnerung den 11 September 1973 und dıe ahlen

1mM Dezember 1993 nla vielfältiger nalysen, auch qals eiıne oberflächliıche Analyse (Bischo Fernando Arızltia,
der Vorsıiıtzende der chiılenıschen Bischofskonferenz). Ange-auf seıten katholischer ntellektueller. Hıer standen dıe Fra-

SC SAVET sSınd WIT heute? Ob WIT WITKIIC mehr sSınd oder ob sıchts des rapıden Auseinanderbrechens vieler Famılıen
(Zunahme der Alleinstehenden-Haushalte: ıllegıtıme Kın-ein1ge bloß mehr besiıtzen ?“ ONZALO Arroyo), dıe der 1987 33,5 Prozent), zunehmender (Gewalt und Drogen-rage nach der Identıität Chıles und dıe HNCNMNE Ortsbestim- konsums In Kreısen der Jugendlichen sınd dıe Betonung des

MUunNng VO Kırche und Katholizısmus In eiıner umstrıttenen Wertes der Famılıe INn Gesellschaft und Kırche und dıe War-Moderne 1m Miıttelpunkt. DIe noch offene WG nach eıner
Identität wurde mıt der rage VO ardına Raul 11va NUuNng VOI Konsumısmus und rascher Befriedigung oft aufge-

ELIZLET. rTemder Bedürfnisse mehr als altväterliche AppelleAdUus dem Te/ konfrontiert: „Bıs welchem un ist eiıner überkommenen kırchliıchen OTadıe Kırche 1ıne Kırche der Armen vgewesen ?” Wiıe kann S1e
heute se1N, WIE kann S1e In elıner scheinbar „versöhnten“ Da dıe katholische Kırche In eıner pluralen, ifenen (e-

Gesellschaft weıterhın als Kırche „Zeıichen des 1der- sellschaft 11UT eiıne VO vielen Orlentierung anbıetenden In-
stiıtutionen ist und ME Neudefinıtion ihrer nıcht leichtspruchs“ seın? hne dıe demokratıischen Errungenschaften

und auch wıirtschaftlıchen Erfolge herunterzuspielen, dıe ist und on mıt sıch bringt, 1eg auf der and Von
sıch VOI em ın der internatıonalen Ööffentliıchen Anerken- AKTISC sprechen 1m Balanceakt zwıschen römiıscher Inte-
HNUNS und Eıngliederung Chıles In das iınternationale PIE gration und chılenıscher Identıtätssuche, i1st eher velie
VO  s Polıtıiık und Wıiırtschaft emerkbar machen, ırd dıe Mo- konstatiert wırd vielmehr eın Desıinteresse, das Fehlen
derne oft mıt eiıner bloßen Modernisıerung gleichgesetzt sentlıcher Fragen, eilne allgemeıne Müdıgkeıt, und dıes auch
immer mehr als Selbsttäuschung entlarvt, hre ebrochen- ıIn den Basıssektoren der Kırche In der gegenwärtigen S1ıtua-
heıt aufgewlesen, dıe sıch gerade In mangelnder Integration, t1on gesellschaftlıcher Pluralıtät und (Offenheıt 1eg jedoch
1n eiıner Gesellschaft des Ausschlusses, VO Bürgern „zweıter dıe Chance der Erarbeıtung eINes Momentes der Ka-
Klasse“ Manuel Antonıio Garreton) ausdrückt aliur steht tholızıtät, und dies 1m Sinne eiıner Uniıiversalıtät als 1e
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pluraler Lebensftormen und unterschiedlicher Gestalten der
Fckhart H. Muüuller Ien

Pastoral, des Kırcheseımns. Im egenzug einem olchen _C_ßhoedrafllfi_=
DOSILLV verstandenen Pluralısmus machen sıch jedoch auch
„doktrinäre Posıtionen“ emerkbar: hıer geht SS nıcht
begeıisterten Dıalog mıt der Welt, vielmehr wIırd mehr auf InN-
trae  eslalen Fragen, auft eiıner „Rezeption der Orılentie- ES  Ganzheitlich leben /1UNS des Papstes” beharrt als auft „lokaler Kreatıvıtät“ (Fer- Ausgebrann S Uund hellen
nando Montes) Die Stırenge Rezeption des Weltkatechı1ls- Jeege AdUus der/ /Le

INUS, dıe zume1ıst römiıscher Moraltheologie Orlıentlerten Burnou’(—Krise/ Dal

/übeund Ihe DICInterpretationen der Jüngsten Moralenzyklıka ‚Verıtatıs
( Krankheiten

splendor” In 1l1e lassen dıe rage aufkommen, iInwıeweıt
HERDER aaa HERDER/dıe konkrete Realıtät noch 1m 1C ist

Band 4266, DM 14,30 Band 4263, DM 12,80
In Kreısen engaglerter Laılen (vgl das krıtiısche rgan „1gle- ö5 16,- SEr 5.80 05 100,- SEr 3.80
S1a Nuestra‘“) ist In etzter eıt Ööfters VO Fundamentalısmus Dumbach /J. Newborn
dıe ede Angezıelt ist gEWl1 nıcht dıe Kırche Chıiıles, Claudıa  DA Harss/Karin  d Maiıer

a

vielmehr einıge wen1ge, VOT allem In Jüngster Zeıt
ArOMWreUE 1SCHNOTeEe Im „Schußfe  66 steht VOTI em orge
Medina, Bıschof VO Valparaiso, der sıch selbst mıt seinem
WMEeNDE ZUT Versöhnung dıe Verzeihung auf seıten der Joghurt alleın Die Geschichte/,
pfer steht hıer 1mM Miıttelpunkt VO Ständıigen Rat des

Aktıve
der Welrßen Rose/

chılenıschen Epıskopats dıstanzıerte. In diıesem /uammen-
*ur berufstatige
Streißbew:  INg

hang sSınd auch dıe Versuche verstehen, auf der CGrundla- Frauen

DC eines ‚katholıschen Substrates“ oder „Barockethos“ eın
,

katholisches Gesellschaftsmodel entwerftTen, das als Al- HERDER HERDER/SPEKTRUMternatıve ZU modernen, ratıonalen und aufgeklärten VCI- Band 4269, D{  in 17,80standen WITd. Daß konservatıven katholischen (vor em Band 42/75, DIM 16,80
55 31,- CFr 7.80 05 39,- SEr 8.80

europäischen) Intellektuellen entscheıdendes (Gewiıcht In der
'altrau« Woeller/Matthias Woellerkırchliıch-katholischen Meınungsbildung zukommt, spiegelt Ba rbara Krause

dıe Wochenendbeılage „Artes Letras“ der konservatı-
CC Tageszeıtung 55 Mercurıio“‘ wıder. Ihemen der OTra
und Wertfragen, dıe ıIn den etzten ochen 1m Miıttelpunkt “
standen, SInd eX europälscher Dıskussionen, aiur StTe-

Diego /hen Namen WI1IEe Spaemann, oslowskı, Maıer.
eiınmal..

FS W3Y/ ISst der Name
DIe (Gjefahr e1Ines „Doktrinarısmus“ esteht jedoch nıcht L1UT Nustrierte

tedes
der Liebe/

/ Frida KahlaIn konservatıven Kreıisen; dıe Aufstellung des Prijesters Eu- Maärchens E A bal  Leidenschaften  /  N INEHOESGENZenL0 Pizarro als andıda der der kommunıistIı- Maleriın

schen Parte1ı Chıles, für dıe Präsıdentschaftswahlen, wurde
VOT em VO seıten eıner der Theologıe der Befreiung

Band 4270, G  In 16,80orlentierten Basıskırche als „Klerıkalısmus der PC“ und Band 4206/, DM 24,80
09 94,- SFr 25.80 OS 31,- SEr 7.80„Manıpulıierung und Instrumentalısıerung des aubens  c

Z chaden eiıner „Kırche der Tımen  o bezeıiıchnet (Fer- Veren a Kas)  E Al
nando Castıllo).

Katholische Mehrheit un protestantische
Mınderheit Sich eınlassen

und Ioslassen/CUC „ebens-

/ Del Irauer und
ikeiıten

Von polıtisch-verfassungsrechtlicher Seılte scheınt dıe C
nach einem katholıschen, integralistischen Gesellschaftsmo-

Irennung

dell jedoch nıcht mehr als „Nostalgıe” sSe1IN. In der hılen1- HERDER/ SPEKTRUM Das
o [[ OM0

SIUUIOZIOALLUDSO P -UINY UU JSU |
UQ [DUI0
Sie

SO[U9507
9!  U
DDUOA
J9PJOH
UNSH

DAISH
49PJ9JPUIM
08067
DINQI91

schen Verfassung ist dıe rennung VO Kırche und Staat Band 4261festgesetzt (seıt Relıg10nS- und Kultfreiheıit besteht DM 14,80/65 16,-/SFr 5.80
wenıgstens ormell MS Ist, W1e dıe Ergebnisse der etzten
Volkszählung zeıgen (1992) raschem Anwachsen der HERDER/SPEKTRUM II Taschenbuch mıf [E
Sekten evangelısche (Gebetsstätten stehen bereıts 470
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katholischen Pfarreıen gegenüber), immer noch 00 atholı- In eiıner demokratischen Gesellschaft der ertbildung
sches Land,; O Prozent der Bevölkerung bekennen sıch als beizutragen, ist sıcher eine der oroßen ufgaben In der
katholisch Se1it der rennung VO Kırche und Staat kommen UOrtsbestimmung des chılenıschen Katholızısmus:;:
der Kırche mıt Ausnahme der Steuertreıiheıit ihrer Eıinrich- Prüfstein wırd das anstehende Gesetz Z Ehescheidung
t(ungen aufgrun: VO Gememnützıigkeıt keıne finanzıellen SeIN: hıer wırd sıch zeıgen, Inwıeweıt dıe Kırche den afı=
Privilegien ZUE dıe Kırche muß auft Spenden der Gläubigen lıchen Laıiızısmus akzeptıert, aber gleichzeıtig hre eigenen
zurückgreıfen (Z ampagnen WI1IEe dıe „Cuaresma de Fra- Wertvorstellungen In eiıner 1el1za VO Stimmen OT
ternıdad" und ebt VO iıhrem eıgenen, noch oroßen Land- bringen kann.
besitz. Angesichts mancher Ermüdungserscheinungen rag aberGegliedert ist dıe chılenısche Kırche In füntf Kırchenprovın- gerade der volkstümliche Sektor eiıne 161 in sıch, dıe
S (Antofagasta, La Serena, Santıago, Concepcı1On, Puerto kunftsweılisend Ist; eın anderes kommunıiıtäres Kırchen-Montt), Dl kırchliche Jurisdiktionsbereiche un Erzdiöze-
SCH, IN Dıözesen, Z7WEe1 Prälaturen, WEe1 Apostolısche 1ka- Dıld wIrd hler mıt großer Selbstverständlichkeit gelebt, LeN-

und Weısung ;  on oben  CC en Bedeutung, jedoch eherrlate und e1in Miılıtärbischofsamt): 34 1SCANOTe bılden den
chılenıschen Epıskopat, dessen Vorsıiıtzender Fernando begrenzt; dıe Dıskussionen der ntellektuellen Elıten neh-

IN sıch hlıler WI1IEe ASTLONT AUuSs Im oren auf dıe (eile desArızltia Rulz, Bıschof VO  s Cop1apo, ist
Der Protestantismus (12,4 Prozent evangelıkale Gruppen; Volkes wIrd dıe 1eTe eINeEes aubDens eutllc. der über Je-

de re hınaus 1n der Poesıie, der Landschaft, den eılıgen0,5 Prozent Protestanten), der aufgrun: der deutschen Eın- Orten und Menschen ännern und Frauen des Landeswanderungswelle Ende des 19 Jahrhunderts In He 1mM Ver- mıt ıhren unterschiedlichen Erfahrungen als Bergarbeıter,gleich anderen lateinamerıkanıschen Ländern tradıtionell Bauern, Fischer, Arbeıter us  z verankert ist DIiese Uul1-orößeres Gewicht hat, behauptet sıch In etzter eıt tärker
gegenüber der katholischen Kırche: euilic wurde dies sprünglıche und lebendige „Katholıizıtät“ manıfestilert sıch In

den vielen Formen der Volksreligi0sität, den okalen Ma-äßlıch des 1ImM etzten (Oktober eingereichten Verfassungs-
vorschlages, der als Ergänzung des TUKeEeIls ZUT Relıgi0ns- rien- und Heılıgenfesten, den Tänzen ren der „VITge-

nes  .. (vor allem in Wüste und Altıplano 1m Norden Chıules),und Kultfreiheıt eine „Wirklıche Gleichheıit“ der Protestan- der Verehrung der „„anımıtas“, den vielen Erzählungen und
ten ordert und dies der Bewillıgung VO Steuerfre1- der relıg1ıösen Poesıe In der Tradıtion des „Canto Dıviıno".heıt iıhrer Kırchen und Gotteshäuser SOWIE des Status als G
1g1ÖSe Korporatıionen“ festmacht. Angesichts der Heılıg-
sprechung der Jleresa de los es richtete sıch dıe Öffnung un erneuerTte Option {ür dıe Armen
OTIeNLlıche Krıtik der Protestanten VOTI em auf deren Feıler
als natıonales Ere1gn1s. DiIe Okumene Ist jedoch auft dem
Weg, dıe Zeıitschrift „Pastoral popula  L das theologısche Wenn VO eıner Inkulturation des auDens In ıle dıe Re-
Zentrum „Centro eCUMENICO 1e20 de edellin  c und dıe de ISt, 1st diese Inkarnatıon In den unterschiedlichen Kul-
gelmäßıigen Ireffen eıner ökumeniıschen theologıschen AM- des volkstümlichen ektors VO Bedeutung. Im Ver-
beıtsgemeıinschaft geben davon Zeugn1s ogleich Ländern WIE Bolıvien oder eru ist der Anteıl der
DIe religiöse Praxtıs der chılenıschen Katholiıken ist germng; eingeborenen Bevölkerung Chıles ger1ng; VON den 00908 206
VOT em In Santıago können Pfarreıen elıne o VO Mıtgliedern autochthoner Völker sınd 078 600 Mapuche (vor

Katholıken erreichen (von der Gesamtbevölkerung allem In ArTauco, Malleco, Cautin, aldıvıa und UOsorno: SÜd-
kommt auf 6477 Personen ein Welt- DbZw Ordenspriester); iıch VO  en 1V1a bezeichnen sıch dıe Mapuche als „ ZCHTE de]l
der Ausbau kırchlicher Basısgemeinschaften wWwIrd angesıichts SUr  0. Huillıches), 458 477 Aymara (1im Norden Arıca, Iquıi-
dessen VO den chılenıschen Bıschöfen weıterhın unters{utz YUC, Antofagasta und Calama), A S48 Rapanu!ı Bewohner
Der tändıge Diakonat erhält gerade In der etzten eıt be- der Osterinsel). DiIe Aymara 1mM Norden sSınd stärker
sondere Förderuneg. Irotz starker „Temmininer‘““ Präsenz In den Bolıyvien orlentiert: dıe Mapuche, deren Identität UT Inte-
Kırchen und eiInes Engagements VOT allem VO  - (Ordens-) grationsprogramme und „Chılenisierung“ weıtgehend ZGEN=

Frauen In den kırchlichen Basısgemeinschaften sınd Dıa- STOT worden Ist, machen se1ıt kurzem eınen wesentlichen
konat Ooder Priestertum der Tau noch keıiıne rage DiIe Ak- Prozelß der Selbstfindung und Behauptung U der VO

zeptanz der VO Frauen geiragenen Verantwortung trıfft oft staatlıcher Seıte ÜUTe dıe 1m (Oktober 19953 eingereichte
jedoch auf den Wıderspruch VO  S seıten der Hıerarchle. LEn indigena“ 1mM Sınne der Anerkennung und Wahrung ih-
DIe Priesterweihen sınd In den etzten Jahren konstant DC- FG sozlalen, ethnıschen und kulturellen Unterschiedenheit
heben (ca PTO n VO den DA Priestern (4995) unterstützt und VO  — der Kırche begleıtet wIrd (vgl dıe Sem1-
ehören 9019 dem Weltklerus d dıe Präsenz ausländıscher Laic der Pastoral Indigena).
Geinstlicher Welt- und Ordenspriester au Statıstiık Wenn dıe rage VO Alberto Hurtado, ob 1le eın atholı-

1993 insgesamt 150) ausländısche Weltpriester, 5() sches Land sel, heute IC gestellt wırd, muß dıe Kathol1i1-
ausländısche Ordenspriester: 1997 wurden den AUS- zıtät als e1IN ifener und dynamıscher Prozel3 verstanden
ländıschen Weltpriestern 68 Spanıer, 117 Deutsche und werden, 1MmM Sinne eıner immer weıteren Offnung den Her-
1/ Franzosen gezählt ist immer noch stark ausforderungen elıner noch ungewıssen Moderne, aber auch
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der Vergangenheıt un den Wurzeln der Volkskulturen, der Wohl des Menschen beızutragen. Wıe dıe katholische Kn
Volksreligiosität und Poesıe gegenüber. /u eiıner olchen che In eiıner demokratıschen, pluralen Gesellschaft Zn

Pluralısıerung des Relıgi1ösen gehört auch eiıne rößere Oku- ertbildung beıtragen kann, ist nıcht 1UT In WE ıne
INCNC, VOT em mıt den protestantıschen Schwesterkirchen. offene rage Die Beobachtung VO Bıschof Arıztla, viele
hne 1ne wirklıche und anerkannte Verantwortung der Führungskräfte AdUus Wırtschaft, Polıtık, Medien ühlten sıch
Laıen ist dıese Okumene nıcht möglıch Eınem „dektarıs- 1m Augenblick VO der Kırche alleın gelassen, g1bt hıer
MUuUS  0 In der Kırche selbst muß e]1 Paroli eboten werden: sıcher denken
dıe Vervıelfältigung der relıg1ıösen ewegungen In Miıttel- Pater Hurtados Optıon für einen Sozl1alkatholizısmus macht
und Oberschichten (Schönstatt, GV Comunıdades de V1- auch eutlıc. daß dıe Ausbıildung einer Katholızıtät auch
da crıstiana, Cristi1anos Data la (iudad Nueva, Opus Deı, 1m Sinne der „Neuevangelısıerung“ eute nıcht ohne elıne
Charısmatiker) ist sicher 00 Reıchtum, kann aber auch erneute und vertiefte Option für dıe Armen getroffen WCI-

ZUTLT Offnung ZU Eın- oder Ausschluß führen den kann. In diıesem SIinn, eiıner solıdarıschen Kultur
DIe Selıgsprechun VO ater Hurtado kann vielleicht nla und wıirklıcher Versöhnung beiızutragen, wırd dıe Kırche 1mM-
se1ın für 1ıne erneute Reflex1ıon auft dıe (Gjestalt eiıner Kırche HCT „Zeichen des Wıderspruchs“ bleiben Gerade aNSC-
auf der Seıte der Armen und mıt einer Sensıbıilıtät, dıe sichts der O1ECNHEN un der Armut“ (Bischo Francisco
Zeichen der Zeıt interpretieren und einem gesamt- JoOse COX Huneus) ist der „Übergang“ noch nıcht abgeschlos-
gesellschaftlıchen Konsens In er Pluralıtät, aber Z7U SCI1 argıl Eckhaolt

GT Weın IN Schläuchen
Eiındrücke AUSs dem unabhängıgen Usbekıstan

eıt dem August 7199] LSt die frühere SowjJetrepublik Usbekistan In Mittelasıien nabhän-
Q212. Unter russische Herrschaft kam das (rebiet ersi IM etzten Jahrhundert. Der Ultu-
rell-religiös prägende Siam Wr In der sowjJetischen feıt einem Schattendasein Ur-

teilt, Jetzt kann sıich wieder entfalten. Es ird rampfha versucht, für den
Staat INnNe usbekische Identität zımmern. Die Strukturen AUS der Leıt der kommunl-
stischen Herrschaft sınd aber weitgehend erhalten geblieben das Fazıt des folgenden
Berichts über einen Besuch In Ushbekistan.

Aln der Geschichte Usbekıstans hat eiıne 1ICUC Epoche Dbe- oder 1m tadıum der Restauratıon. S1e unterscheıden sıch
gonnen“: So autete der Satz elıner Ansprache des usbe- kaum VO denen, dıe INa auch 1m Iran sehen kann. Hıer
ischen Staatspräsıdenten SIiam Karımo w VOT dem Obersten 1Ng einmal dıe Seidenstraße IMMANTE DiIie Frauen In ıhren
Sowjet Usbekıstans 1993 In diıeser ede bezeıchnete bunten Gewändern, dıe überquellenden Basare, der Ruf des
GT dıe Ziele des Kommunısmus ın der Vergangenheıt als gul, Muezzıns, das ist Orıent, WIE sıch der Reıisende traumt
doch selen S1e Versprechungen geblıeben. DiIe wichtig- Auf dıe traßen mıt iıhren tı1efen LÖCheEM. dıe Gullyfallgru-
SstTe Aufgabe se1 Jetzt dıe „Schafifung eiıner natıonalen unab- ben dıe Deckel sSınd gestohlen muß INa natürlıch selber
ängigen Ideologie“ auf der Grundlage eiINes Natıonalge1- achten. Und nachts sollte Ian gEWISSE Stadtteıle nıcht alle1-
stes, der Sprache, der ebräuche und alten TIradıtionen ‚s durchqueren. (Das trıfft aber auch für Moskau und ST Pe-

Volkes DiIie Reformen müßten be1l der Wırtschaft tersburg ZU.)
beginnen. Das persönlıche Interesse MUSSsSe sıch dem Wohl
Usbekistans unterordnen. Karımows ede ang In be-

Basare, Moscheen un dıe „alte Ordnung“schwörenden Worten AU.:  N MS g1bt Jetzt keinen Weg zurück.
Beharrlich mMUsSsSen WIT dıe Z7ukunft Usbekıstans erbauen.
Zaudern und gewinnsüchtıge Intrıgen sınd auf dıesem Weg
e1ın Verbrechen das Vaterland, das Volk, dıe nächste Kurz VOT meılıner Reıise nach Usbekıstan erzählte ich VO

Generation“‘. meınem Plan einer Moskauer Studentın, mıt der ich miıch SC
Usbekistan Ist eiıne Reıise WertT, auch WE der Servıce für dıe rade über Kommunısmus und Lenın gestritten hatte S1e
Touristen noch Sanz sozlalıstısch Ist, dıe Kontrollen auft grinste und „In Usbekıstan ist noch alles ın Ordnung

Dort 1st noch Kommunısmus!“*‘ Um mıt 10 Jerewandem Flughafen, auf den Staatsstraßen bürokratıisch SC-
handhabt werden Diıie Moscheen Sınd wıeder hergerichtet sprechen, hatte S1Ee „1M Prinzıp“ recht War o1bt 6S keıine
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